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Schließung der Ehe Der Pfarrer weigert ich,‚ beides 3u thun, bis
die Documente beibringt, auf Grund deren eine beabſichtigte

und nach den Geſetzen taliens giltige Ehe chließen kann. arauf
geht zum Advocaten, der In ſeinem Namen ein Geſuch die
politiſche Behörde richtet des V  nhaltes, das zuſtändige arram
olle „veranlaſ. werden, die Trauung vorzunehmen, da der Ehe⸗
werber durch den vorgelegten Tauf⸗ und Ledigſchein eine perſönliche
Fähigkeit, eiraten, dargethan habe und Iim Sinne des Miniſterial⸗
Erlaſſes vom I1 1865, 2392, keiner Bewilligung der

eimats⸗ oder einer anderen Behörde bedarf. Der Bezirkschef ſtellt
dieſes eſu dem arramte zur gefälligen Rückäußerung, aus
welchen Gründen die angeſtrebte Eheſchließung, E vom
Standpunkte der öſterreichiſchen Geſetze wohl kaum zu erinnern
wäre, verweigert werde Der Pfarrer ſetzt ſich hin, un die Eder In die
inte und beginnt die Behörde den tiroliſchen Statthalterei⸗Erlaſs
vom März 1874, 3913, „erinnern“, indem ausdrücklich e⸗
ſagt wird, daſs italieniſche Ehewerber In Oeſterreich ſich über die
perſönliche Fähigkeit, eine auch nach den Geſetzen ihres Landes
giltige Ehe ſchließen, ausweiſen müſſen Zu dem mu
der Ehewerber Iim Wege des königlich italieniſchen Conſulates In Wien
ſich vom Bürgermeiſter ſeiner Heimatsgemeinde die Beſtätigung ver⸗
chaffen, daſs die Proclamationen dortſelbſt ſtattfanden Uund eln
Hindernis nicht angemeldet wurde Zugleich muſs dem Heirats
candidaten da Certificat ber erfüllte Wehrpflicht oder erklärte
Untauglichkeit ausgeſtellt werden. Daran „erinnerte“ der Pfarrer
den Advocaten und die Behörde, we ſofor dem Bittſteller die
Erledigung hinausgab, die Behörde ſei nicht In der Lage, den
Pf. zur Copulation zu beſtimmen; * ſei vielmehr Sache des
Nupturienten, beim arramte die geforderten Documente vorzulegen
und auf run derſelben die Trauung anzuſuchen. leſe
Documente wären olgende:

Geſuch des Ehewerbers den Bürgermeiſter ſeiner Gemeinde
Vornahme des Eheaufgebotes.

Geburts⸗ und Ledigſcheine des Bräutigams und der rau
Eventuelle Zuſtimmung der Eltern oder des Vormundes,

enn eines oder CI Brautleute noch minderjährig QAre  —
Certificat des Bräutigams über erfüllte Wehrpflicht oder

erklarte Untauglichkeit.
irol. Lintner, Pfarrer

VII rtheilung und mpfang des apoſtoliſchen
egens in Lebensgefahr.) nter den vollkommenen Abläſſen,
E die Sterbenden gewinnen können, nimmt der mit dem
apoſtoliſchen egen oder der Generalabſolution verbundene
ene hervorragende Stelle ein Um jedoch bei der Ertheilung oder
beim mpfange erſelben keine Miſsgriffe und Fehler begehen,
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müſſen olgende Fragen gründlich und klar gelöſet werden: Wer
kann den apoſtoliſchen egen ertheilen? Welchen Perſonen und
wann ſoll derſelbe ertheilt werden? Unter was für Bedingungen
kann man ihn empfangen?

Ertheilen können ihn alle dazu bevollmächtigten Biſchöfe
und Prieſter. Die Biſchöfe erhalten dieſe Vollmacht ſchon ſeit langer
Zeit durch Uunmittelbare Uebertragung vom Oberhaupte der Kirche
und zwar Ugleich mit der Befugnis, dieſelbe auch auf andere
Prieſter 3u übertragen. Dieſe anderen rieſter erhalten alſo die⸗

Vollmacht durch mittelbare Uebertragung vom Biſchof
Hierin Ausnahmswege einzuſchlagen dem apoſtoliſchen Stuhle
frei. (Vgl Unten die In fremden iöceſen können
auch Biſchöfe den apoſtoliſchen egen nur VI Subdelegationis ?eu⸗;/

theilen, und geradeſo iſt ES bei Hilf

biſchöfen, ſe m ezug auf
die eigene jöceſe Es gibt iöceſen, In welchen (wie in der
hieſigen) alle zum Beichthören bevollmächtigten und zur Spen⸗
dung der Sterbeſacramente rechtmäßig zugelaſſenen Prieſter den
apoſtoliſchen egen ertheilen können; In anderen Diöceſen aber
können ES nur die Pfarrer und deren ehilfen In der eelſorge,
oder auch nUur die Pfarrer und Anſtaltsgeiſtlichen allein. V  eder
rieſter, zuma derjenige, welcher die Sterbeſacramente zu penden
hat, muſs alſo wiſſen, wie weit eine Vollmacht rei ob ETL nämlich
auch den apoſtoliſchen egen ertheilen kann oder nicht Dieſes iſt
nicht In allen 0  en — erſichtlich; ſoll ich hier beiſpielsweiſe auf
einen ſolchen aufmerkſam machen, ſo iſt * folgender: Eine Ordens
ſchweſter, die Im eigentlichen und rengen Sinne Monialis war,
El  ete In lebensgefährlicher Krankheit bei dem gewöhnlichen el  2  2
Qater des oſters, mpfieng wei C anders nicht El möglich
war) die heilige Communion und die heilige Oelung durch die and
des Hausgeiſtlichen und zur Ertheilung des apoſtoliſchen Segens ließ
ihr (wie jeder anderen chwer erkrankten Schweſter) die Oberin,
dem Ganzen einen Anſtrich von Vornehmhei geben, den errn
Dechanten rufen, welcher der außergewöhnliche Beichtvater des
Hauſes war Dieſer4 denn auch bereitwillig der ihn 9e⸗
1  eten Bitte War das richtig? Konnte EL jener Monialis den
apoſtoliſchen egen giltig ertheilen? Nein, eben ſo enig, als der
Hausgeiſtliche eS gekonntd Die Ertheilung des apoſtoliſchen Segens
wäre Sache des gewöhnlichen Bei  vaters geweſen und der
Biſchof kann gar keinen andern dazu ſubdelegieren als
eben dieſen. „Quoa Moniales, (Episcopus) nonnisi larum
cConfessarium O0rdinarium subdelegare poteést. Ita Bened
XIV Et 0 Adul 23 Sept 1775 t NOV. 1878.“ ertnys,
theol moral. II lib VII tract 206.) Daſs aber dieſe
Beſtimmung ſich auch erſtrecke auf Ordensſchweſtern, die nur ein⸗
fache (wenn auch ewige) Gelübde und keine päpſtliche Clauſur aben,
alſo auch nicht sStriete Moniales ſind, iſt nicht meine Anſicht,
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ondern das Gegentheil. Uebrigens wird der Biſchof dieſelben 9ewöhnlich auch in etzterer Hinſicht den übrigen gleichgeſtellt ehenwollen oder eine olche Gleichſtellung wünſchen nd dementſprechendſich irgendwie äußern.
Welchen Perſonen und der apoſtoliſche egenertheilt werden ſolle, nden wir mit befriedigender Ausführlichkeitauseinandergeſetzt in folgendem Paſſus aus Aertnys
Impertienda est I1Ilis infirmis., gui Vel AI petierint,dum Salla mente t integris Sensibus Erant, 86E verisimiliter

petiissent. VSeI EGGdeérln Signa Contritionis; quibus danda
est. etiams! postea Iinguae Ceterorumque SEnSUUIM U8  —
8Sint destituti aut IN delirium Veil amentiam in Ciderint.
EXCOmmuniçatis VSIO, impoenitentibus, et qui IN manifesto
peccato mortali moriuntur, St O0mnino deneganda. Ita Rituale
Rom tit CAD Impertienda etiam 681 Pueris, gur9011 Ca PaCES Sunt, 16e 05 defeetum Cetatis primamCommunionem HeCdum erCeperint. Ita Dee
1826 ad postremum.

EX praxi Hcelesiae praedicta Benedieti0 impertiri80 POSt Sacramenta Poenitentiae. EFucharistae 61
HUXtremae netionis. Ita Rituale Rom EHx quibus verbis
Colligitur. 1II O II eXSpectandum 6886 VSETu articulum
mortis, 8e SUufficere periculum mortis, 1 —guOUltima Sacramenta ministrari POSSUnt (Ubi 207),oder nach Mare Sgravenl infirmitatem CU 166e IIO
imminenti. mortis periculo. (Institutiones Alphonsianae

„Hance praxim natüura 1ei valere“ dieitur 11 de-
Creto Leone III AaPProb die Dee 1885 6  M-U  7 60 moral. II 564.)

chen wir uns jetzt einmal die Bedingungen 0 Unter
welchen den apoſtoliſchen Segen empfangen kann. Seitens des
bevollmächtigten Prieſters iſt II atis erfordert,daſs derſelbe ſich der von Benediet XIV vorgeſchriebenen und Im
römiſchen Rituale 106 eit ſich vorfindlichen Formel bediene. „Quae8¹ omittatur. Etiam 05 1 1 deficientiam, indulgentiaConfertur. quia 681 antum directiva, 8ed praeceptiva.“Indulg. ebr 1841 Valentinen ad .) Seitens des
Kranken iſt erforderlich: „Intentio lucrandi indulgentiam. Sal-—
tem interpretativa. Ut patet verbis Rubricae. Dieitur
ehim d  — impertiendam 6886 I1lis, qui VSI CalM péetierint, vel
Vérisimiliter péetiissent, vel dederint signa COhtritionis.“ (MareUbi supra.) Der Prieſter ſuche alſo in den Kranken, E des
Gebrauches ihrer Vernunft noch nicht beraubt ſind, durch eine 9eeignete rage oder Andeutung die actuelle Meinung, den apoſto⸗liſchen Segen zu empfangen, herbeizuführen.
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ſt eS nothwendig, „Ut infirmus Sit (COnfessus
ACTa Communione refectus. Vel quatenus 10 nequiverit, saltem
cContritus. et Jesu 0O1E. 81 potuerit, Sin minuSs COrde
devote invocaverit Ita Brevia Pontifieia ad Episcopos
(Aertnys ibid 208.) „Non requiritur specialis Confessio
et Communio. 8Sed Confessio CU SUubsecuto Viatieo sufficiunt.
Ut D Rituali.“ (Aertnys 1 nde „Conditiones a0
lucerandam AnC indulgentiam IN rigore 10u 8un Confessio A˖

Communio: necessarium est, a Sacramenta,
81 CTI potuit, antea 6886E SUuscepta; 81 VeroO 10 Iimpossibile
681 8U  101 Ut moribundus Sit Contritus 86 IN

gratiae TtO essentialis COnditio ESt. Ut NHIOIIEeII
68 U pie invocetur, idque Etiam 01E. 81 possibile 8.
alioquin Saltem COrde.“ (Lehmkuhl 1 „Haec nominis Jesu
invocatio, dum aegrotus SUE mentis Est COMPOS; 681
Conditio 8SINn qgu 10 Ita Sept 1775. (Aertnys
ibid) an rieſter leſen bloß die vorgeſchriebene Formel,
ohne dafür ſorgen, daſs der Kranke den Namen Je

ſus anrufe
und zwar auch mit dem un denſelben ausſpreche, enn dieſes
noch möglich iſt — und wie el könnte dann der Kranke
die Erfüllung dieſer weſentlichen Bedingung aus Unkenntnis
oder Vergeſslichkeit oder von chmerzen überwältigt unterlaſſen!
Laſſen wir doch wenigſtens die mit dem apoſtoliſchen Segen ver⸗
ehenen Kranken einigemale uns aut na  eten Mein eſus
Barmherzigkeit! Dieſes iſt jedo noch nicht genug; denn

„Certo tiam PTO conditione injungitur. ut IDPSa
ibenti animo de IIIAILIU Domin!i suseipiatur:

quod gu melius Hat Instruétio ab Odem Ben XIV 10
bata Rituali Rom addita mone sacerdotem, Ut „MOTI-
bundum instruat adque Ortetur. Ut morbi inOmmoda dolores
Iu anteactae Vitae éXxPiationem libenter perférat, Deoque
paratum Offerat 20 TO acceptandum. quidqui 1 placueri
et mortem IPSam patienter Obeundam 1 Satisfactionem POenharum,
guas pecceando promeruit“. (Lehmkuhl 1 „Res prudentiae
681 hané adhortationem quae jam INu COnfessione CTI potést)
ita moderari. Ut egroti perturbatio, vel Aadstantlum indignatio
évitetUr.“ E 1 In Fällen, die beſondere Vorſicht e·
bieten und auch wohl ſonſt, ediene ich mich etwa folgender oder
ähnlicher Orte mein Je

ſus! In Vereinigung mit deinem
CTen Leiden opfere ich dir alle merzen dieſer
Krankheit zuL Tilgung der zeitlichen Strafen, die ich für
meine Sünden verdient habe Du biſt der Err! ich
ergebe mich ganz und gar In deinen anbetungswürdigen
illen; verfüge 17  ber mich nach deinem Wohlgefallen In
ezug auf en und Sterben! Laß mich nuL verharren
In deiner na und e und In em Uebrigen mache
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mit mir, was du willſt! eden dieſer Sätze pflege ich drei⸗
oder wenigſtens weimal zu wiederholen, und nie habe ich bemerkt,
daſs jemand auch nur irgendwie Anſtoß deren Inhalte 9e
nommen 0

„Haec acCeptatio mortis 681 0PUS injunetum, gu
moribundi ad indulgentiae ruetum consequendum praeparent
atque disponant Ita Clle XIV.

Praeterea, gu Certius Omnes indulgentiae ruetum Consequi
Valeant. idem OntItex mandat. Ut Sacerdos omni ratione tudeat
moribundos éxeitare 20 doloris aCtUsS eliciendos. COn-
Cipiendosque ferventissimae In Deum Caritatis affeetus.“ (Aertny

Nach Mare und Lehmkuhl ern Benedicet XILV
conatum eliciendi AcCtUsS ferventissimae Caritatis 6 COnN=
tritionis als Bedingung geſtellt aben

Im Anſchluſs vorſtehende Erörterungen ſind nun noch
zwei Fragen löſen, E für die Praxis von großem Belang
ſind Vernehmen wir die Eer

rU die Wirkung des apoſtoliſchen Segens oder des mit
ihm verbundenen vollkommenen Ablaſſes glei nach der Ertheilung
esſelben ein? Antwort Nein, ſie Y erſt I„un dem Augenblicke
ein, In welchem die eele vom Leibe ſich trennt; denn der Zweck
dieſes 0  E. iſt, die Gläubigen unverzüglich zur ewigen Seligkeit

führen So lautet eine Entſcheidung der Ablaſscongregation vom
2 pri 1675 Wenn alſo der Kranke von ſeiner Krankheit wieder
geneſet, ſo rlangt jenen Abla nicht.“ E  n ebenda
Nr. 209.) „Haec indulgentia 816 intelligitur, Ut moribundus
reipsa Ea  — accipiat IN VeTO mortis articulo, AA momento
temporis, gu IOTS realiter sequitur: quando igitur Sacerdos
delegatus benedietionem dat, uC indul-
gentia. Hine est, CUur repetitio benedietionis Utpote nullius
Utilitatis NON Sit In Odem mortis periculo facienda.“
(Lehmkuhl 1 chen wir jetzt über zur weiten rage

Der Pfarrer Leopold pflegte den Kranken ſeiner Gemeinde,
enn deren Krankheit nach dem mpfange der Sterbeſacramente
und des apoſtoliſchen Segens noch länger auerte und dann eine
Verſchlimmerung des Zuſtandes oder die nächſte Todesgefahr ein⸗
trat, noch einmal oder auch noch 0b  Er die Generalabſolution zu ETL·/
theilen Nicht ſelten wird in ſolchen Fällen der rieſter von den
Angehörigen oder auch wohl von krankenpflegenden Ordensſchweſtern

die Wiederholung der Generalabſolution erſucht Es ſich
nun aber, ob olche Wiederholungen uläſſig ſind Antwort Nein,
In derſelben, wenn auch langwierigen Krankheit, darf die General⸗
abſolution nicht wiederholt werden, „idque valet. fügt Aertnys
hinzu, étliams! infirmus Benedietionem acceperit IN

beccati mortalis. Vveil postea relapsus Sit IN
SCcCatum. veil HUXtrema Unctio aut bsolutio ACTa?(-·C

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1896, 59
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mentalis iteretur. A1t10 est, quia Benedietio fuit Valida. et
ejus ruetus (die Nachlaſſung aller zeitlichen Sündenſtrafen) SUS—
penditur USque ad mortis momentum; Satis st 1n-
firmum ante momentum cConditione Omunes
adimplevisse. Ita Junii 1836 20 78 Sept 838

Der Fall daſs Kranke die Sterbeſacramente ſacrilegiſchund dann auch noch den apoſtoliſchen egen empfangen, omm
gar nicht ſelten vor Man ſehe dann zu, ob dieſem bedauerns⸗—
werten Menſchen nfolge einer vorübergegangenen, ſpäteraber von eingetretenen Todesgefahr noch einmal die
heilige Oelung geſpendet werden kann, und bejahendenfalls gewähre
man ihnen dieſen r⁰ Dauert jedo die rühere Todesgefahr,
mag ſie auch im weiteren Verlaufe viel ſtärker geworden ſein, ſoertheile man ihnen zwar die ſacramentale Losſprechung und die
heilige Communion, Aber keineswegs auch den Apoſtoliſchen egen,eil das unzuläſſig und nullius tilitatis wäre.

weiß, daſs Bouvier und mit ihm del Vecehio in
einer Anmerkung zu Scavini ſagt Si infirmus 110  — erat IN
gratia. quum El Benedietio Papalis ributa est. erit repetenda,Ut habeat ffectum Item repetenda videtur. ad majorem SeCUri-
atem, 81 infirmus EA.  — receperit IN Mortali Verum 10 Ccallbe
fiat. adstantes Videntes AIII renovari, de gravi peccatoinfirmi Suspicentur.“ (efr Scavini, 60 moral. lib IV.. Me-
10lani 1874. PꝗS 532.) Doch wer te nicht, daſs dieſe Anſichtenaus ͤiunneren und äußeren Gründen ganz unhaltbar und hin⸗ällig in Halten wir uns In diesbezüglichen Fällen die Lehre,E ſoeben aus der Moraltheologie von Aertnys mitgetheiltUr

Ordens, wie auch mehrerer Vereine und Bruder
Hier könnte nun aber jemand einwenden: Al  — Mitglied meines

chaften habe ichverſchied en Anrechte auf den Empfang des Apoſtoliſchen SegensIn chwerer Krankheit. Von jedem dief Anrechte darf ich Gebrauchmachen, auf Grund eines jeden mitu den Apoſtoliſchen egen ETLheilen laſſen enn on wären 10 olche Titel infa nichts),und olglich darf ich au in einer und derſelben öũ.ñ. ͤLůax;,kf i chweren Krankheitjenen egen ebenſo oft empfangen, als ich verſchiedene Anrechteoder Anſprüche arauf beſitze Was iſt auf dieſ Einwendung zuerwidern? Folgendes: ſt der Rechtstitel verfchieden ＋ ſo iſtallerdings die mehrmalige Ertheilung des Apoſtolifchen Segens 9eſtattet, nuLr darf dieſelbe nicht In 1IiSdem (Cireumstantiis ſtatt⸗nden „EX Decreto Ulg Martii prohibitum est
Impertiri pluries infirmo In Iisdem Cireumstantiis Ndul-⸗
gentiam plenariam E alia ratione aggregationis CoOnfra-ternitatis ROsarii. Scapularis EtC. ATC 1 Daſsman nfolge —er Wiederholungen vollkommeneAbläſſe, ſondern n U einen einzigen Im Augenblicke des
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gewinnen kann, ieg In der atur des Sterbeablaſſes ſe 0
Wiederholungen önnen demnach als Sacramentalien nur den
Utzen aben, daſs ſie 14 der irchliche ur  1  6 In
dem Kranken die zur wirklichen oder zur volleren Erlangung des
Sterbeablaſſes erforderte Dispoſiton icherer oder leichter herbei⸗

Dieſe Erzielung oder Vervollkommnung der Dispoſition iſt
aber ohne eifrige conatus eitens des Kranken nicht einmal enkbar
Auch darf hier nicht überſehen werden, oher dem rieſter in
ſolchen en die nöthige Vollmacht zufließt; die mittelbar vom
Ordinarius 10c1 ihm übertragene Vollmacht reicht nicht aus, eL
ird vielmehr Unmittelbar vom Papſte ſelbſt delegiert, und zwar
auf run der Zugehörigkeit des betreffenden Kranken dieſer
oder jener Bruderſchaft. Iſt dieſe Zugehörigkeit feſtgeſtellt, ſo muſs
noch die Erfüllung gewiſſer Bedingungen in Betracht gezogen werden,
ob zum Beiſpiel der Sterbende, welcher itglie der Erzbruder⸗
chaft des eiligen Roſenkranzes iſt, den atuten gemã „all⸗
wöchentlich den Pſalter zu eten flegte“ oder nicht

e) ſt der Kranke wieder gene und ſpäter aus irgend einer
Urſache einer Todesgefahr anheimgefallen, ſo kann und ſoll
der oſtoliſche egen wiederholt werden. Vgl Er  n ebenda
Nr

Wird derſelbe nach der heiligen Communion und der heiligen
Oelung ertheilt, ſo iſt das Confiteor reimal zu eten In-
dulg. Febr 1841 20 6m.)

Ehrenbreitſtein. Rector Bernard

(Maria und ihre ete im
en olke.) In dem Cyklus der Weihnachtsfeiertage bildet das
Feſt Mariä Reinigung den Uſstag. Die Präfation der heiligen
Meſſe wird vom Weihnachtsfeſte und läſst ſo den Feſttag
als den Schluſ der für die Geburt des errn eingeſetzten Gedenk
tage erſcheinen. ami äng * auch zuſammen, daſs die zu
Weihnachten in den Kirchen aufgeſtellten Krippendarſtellungen mit
dem Mari  0  2 Lichtmeſs weggenommen werden.

Das Feſt Mariä Lichtmeſs oder Reinigung erinnert zwei
wichlige und lehrreiche Begebenheiten aus der eiligen Geſchichte,
die Darſtellung Uund pferung göttlichen Heilandes Im Tempel

Jeruſalem und die geſetzliche Reinigung der Utter des
Herrn. elde Begebenheiten, innig verbunden, lehren die noth⸗
wendigſte chriſtliche Tugend, die Demuth. Die Reinſte unter den
Jungfrauen unterwirft ſich dem Geſetze, und der heiligſte und ewige
Hoheprieſter des Bundes ſtellte ſich ott zum Opfer dar
Das Feſt erſchein zunächſt als ern Feſt des errn, weshalb auch
die Meſsgebete vom Introitus bis zur letzten Oration, E auf
die Utter Gottes ſich bezieht, dem errn gewidme ſind Die
Entſtehung des Feſtes Im Abendlande, wie auch der jetzt übliche


